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Rom-Blatt, Sonnabend den its. April.
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Der Feiertage wegen wird icächsten Dinstag das ,,Stadtblatt« nicht erscheinen und Nr. 32
daher erst am Sonnabend den 23. April ausgegeben werden.

Politische Uebersicht
Deictscl!laiid.

Kaiser Wilhelm hörte am 0. bie üblichen
Vorträge, nahm die persönlichen Rielduiigen höherer
Offiziere entgegen und arbeitete Viittags mit dem
Chef des Militc"irkabinets· Nachmittags 1 Ul!r stat-
tete der siaiser der auf der Durchreise von Peters-
burg eingetroffeneii Prinzessin Wales im kronprinzli-
chen Palais einen Besuch ab. Beide Majestäten em-
pfingen alsdann später die Besuche der Prinzessin
Wales und des ebenfalls von Petersbrirg eingetrof-
fenen Kronpriiizeii von Dänemark und unternahmen
hierauf Spazierfcihrteir Vor dem Diner, welches im
kronprinzlichen Palais stattfand, und an welchem außer
dem Kaiser, der Kaiserin und der kronprinzlichen Fa:
milie noch die Prinzessin Wales und der Fironprinz
von Dänemark theilnahmen, empfing der Kaiser den
außerordentlichen russischen Botschafter, Fürst Suwo-
roff. �- Am Sonntag Vormittag wohnte der Kaiser
zunächst dem Gottesdienst im Dom bei und ertheilte
um 2 Uhr, nach der Rückkehr von einer Spazierfal!rt,
dem kiliilitiirbetiollinächtigten bei der deutschen Bot-
schaft in Petersburg, General v. V3erder, Audienz.
Am 11. nahm der Kaiser die persönlichen Meldun-
gen mehrerer Offiziere entgegen, hörte die Vorträge
der Hofmarschiille und des Geh. dhofrcithes Vorck und
arbeitete mit dem Chef des Civilkabinets v. Tüilmotvsti.

Am königlichen Hofe wurde am 12.»der Geburts-
tag der Prinzessin Victoria, geboren 1860, Tochter
des Kronpriiizen und der Kronpriiizcssiiy gefeiert.
Aus dieser Veranlassung begaben die Biajestäteii sich
Nachmittags zum Diner in�s kronprinzliche Palais,
an welchem außerdem auch der Prinz und die Prin-
zessin Wilhelm und der Erbprinz und die Erbpriw
zessin von Sachsen-Meinungen theilnahmeu.

Der Bundesrath hat am 0. dem Antrage des
betr. Lliisschiisses gemäß den Gesetzentivurß betr. die
Abänderung der Gewerbeordnung  Tcinz-, Turn- und
Schivinnnlehrer, Rechtskonsiileiiteiix eingenommen.
Ferner wurde dem Gesetzenttviirfe betr. die Fürsorge
für die Wittwen und Waisen der Reichsbeamten der
Civilvertvalttiiig in der vom Reichstag beschlossenen
Fassung die Zustimmung ertheilt und der vom Vor-
sitzenden in der letzten Sitzung vorgelegte Entwurf
eines Gesetzes betr. die Controle des Reichshciiishcilts
und des Landeshaushcilts von Elsaß-Lothriiigeii für
1880/81 genehmigt. �

Jn Braunschweig arbeitet man rüstig an den Vor-
Bereifungen für das 50 jährige Rkegieriiiigsjribiläum,
welches der Herzog am 20. feiert. Von fürstlichen
Gästen haben sich bis jetzt der König von Sachsen,
sowie die �Bringen Albert, Friedrich Karl und Frie-
drich Leopold von Preußen angemeldet. Gerüchtweise
verlautet, die deutschen Fürsten beabsichtigten, dem
Herzog von Braunschiveig zu seinem Regierungsjubk
läum die Würde eines Großherzogs anzutragen. Der
Herzog ist bekanntlich kinderlos und soll zum Univer-
salerben den Herzog von Cumberlcind eingesetzt haben.
Andererseits wird dem widersprochen und behauptet,
der Herzog von Braunschweig beabsichtige, den zwei-
ten Sohn des Großherzogs von Baden, Prinz Lud-
wig Wilhelm, zu adoptiren Prinz Ludwig Wilhelm

Yie Expedition des

steht in feinem US. Lebensjahre; er ist ein Enkel des
Kaisers Wilhelm. Durch die Adoption würden alle
dynastischen Anssniiche der Qselfeiilinie hinfällig. �

Jn Karlsruhe ist am 11. der Kronpriiiz von
Schweden zu einem 14tügigen Besuche eingetroffen.

Oefterreich-Uitgarii.
Die österreichisch-ungarischen Kommissare Barzant

und IJiatlekoioich sind auf Aufforderung der österrei-
chischen Regierung am Sonnabend Abend von Ber-
lin nach Wien abgereist, um dort über die bis jetzt
gepflogenen Berathinigen bezüglich des deutsch-öster-
reichischen Handelsvertrages Bericht zu erstatten und
dort die letzten Jnstruktioneii einzuholen. �

Schweiz.
Die Schweiz macht ernstlich gegen die Socialisten-

Umtriebe Front Die angesehensteii Männer des
Kantons Zürich haben einen Qliifriif erlassen, in
welchem zur Unterzeichnuiig einer Petition an die
Züricher Diegicsrung aufgefordert wird, durch welche
um das Verbot des für den nächsten September in
Aussicht genommenen Socialisten-Koiigresses ersucht
wird, daniit nicht gsiirich zum Smnmelplcitz für Dürs-
länder werde, welche die Attentate verherrlicheii oder
neue vorbereiten.

Frankreich.
Jn der Sitzung der Deputirteiikanimer am 11.

interpellirte Janvier de la Motte die Regierung
über die tunesische Expedition Der Ministerpräsident
Fern! erwiderte, die Regierung habe den kürzlich ab-
gegebenen, vom Senate und von der Deputirten-
kammer gebilligten Erklärungen nichts hinzuzufügen.
Die Lage der Dinge an der Grenze von Tunis sei
unerträglich. »Wir wollen, fuhr der Minister fort,
die Uebelthtiter züchtigen und Maßregeln ergreifen,
um eine Wiederholung von Uebergriffen zu verhindern.
Die Republik will keine Eroberungem aber wir
wollen die Zukunft Algiers retten. Wir werden so
weit gehen, wie es nöthig ist, um diese Zukunft zu
sichern. Nach der Wiederaufnahme der Sitzungen
der Kanimer werden wir von unferer Haltung Rech-
nung legen.« Schließlich wurde eine Tagesordnung,
welche Vertrauen zur Regierung ausspricht, mit 330
gegen 131 St. angenommen. � Der Minister des
Auswärtigeiy Barthålemy-Sciint-Hilaire, hat an den
französischen Botschafter in Rom, Marquis de Noailles,
eine Depesche gerichtet, welche dazu dienen soll, einige
Aeußeriingeii richtig zu stellen, welche den Zeitungs-
berichten zufolge der Ministerpräsident Cairoli im
italienischen Parlament gethan haben soll. Dieselbe
ist am 8. sämmtlichen französischen Botschaftern bei
den Großmächteii ncitgetheilt worden. Sie betont,
daß die französische Regierung in der tunesischen
Frage gegen Niemand eine Verpflichtung eingegangen
sei, Frankreich besitze volle Freiheit der Bewegung,
wie es immer der Fall sein rnüffe. � Aus Tunis
wurde unterm 9. nach Paris gemeldet, die französi-
schen Rüstungeii hätten auf den Bei! einen tiefen
Eindruck gemacht und sei er an sich wohl zu ent-
gegenkommenden Schritten geneigt. Jndeß übe der
italienische Konsul eine starke Gegenwirkung auf ihn
aus und habe dieser auch einen Protest eingereicht.
Der Bei! habe bemerft, daß sich der englische Konsul

,,Y� ainstauer Htadtbkattekkä

diesem Schritte des italienischen Konsuls angeschlossen
hätte. Nach einer· Meldung aus Algier ist ein Soldat
vom 59. Regiment, der nach dem Gefecht gegen die
Khoumirs am 30. v. M. vermißt wurde, entsetzlich
verstümmelt, mit abgeschnittener Nase und Ohren,
aufgefunden worden und kurz nach seiner Auffindung
seinen Leiden erlegen. Ferner wird über die von
der französischen Regierung in Tunis herbeigeführten
Auseiiiandersetzungeii gemeldet, daß am 8. seitens
des französischen Generalkonsuls Roustan dem Bei!
eine Note der französischen Regierung überreicht wurde,
in welcher die letztere ihren Entschluß, die Khoumirs
anzugreifen, anzeigt Der Bei! erwiderte hieraus,
daß er die Macht selber besitze, die angeblichen An-
griffe der Khoumirs zu unterdrücken und die Schuldigen
zu bestrafen. Er beklage das Vorgehen Frankreichs
und protestire gegen eine eventuelle Grenzverletzung,
indem er die Verantwortlichkeit hierfür vor Europa
und der Türkei Frankreich überlasse. Frankreich ver-
letze durch seinen Angriff die Rechte von Tunis wie
diejenigen der Pforte und der befreundeteii Mächte.
Die französische Note wurde nebst dem Protest gegen
dieselbe von dem Bei! den fremden Konsuln in Tunis
inhaltlich mitgetheilt.

Der französische Konsul in Tunis hat gegen die
Frantreich zugeschriebene Absicht, Tunis zu erobern
und den Bei! abzusetzen, bei dem letzteren Verwah-
rung eingelegt und erklärt, Frankreich erstrebe ledig-
lich wirksame Garantien zum Schutze seiner Grenze.
� Man schätzt die Stärke der unäbhängigen Khou-
mirstämme auf 15�20 000 Mann, gegen welche
der Bei! bis jetzt nur 600 Tlliaiiii geschickt haben soll.
� Dem Vernehmen nach hat die italienische Regie-
rung auf die von dem italienischen Konsul in Tunis
veranlaßte Petition um Entsendung eines Geschma-
ders nach der tunesischen Küste abschlägig geantwor-
tet. � Nach einem Telegramm des Gouverneurs von
Algier ist nur ein Theil der Mission des Oberst
Flatters ermordet worden, der andere Theil soll sich
in Gefangenschaft befinden. Man glaubt, daß auch
Oberst Flatters gefangen ist und die Auswechselung
mit Frauen und Kindern, die sich in Algier befinden,
beantragen würde. �

Russland.
Gegen die russischen Majestätsverbrecher ist nun-

mehr das Urtheil gefällt. Nach dem vom ,,Regie-
rungsboteii« veröffentlichten stenographischen Bericht
über die Sitzung des Gerichtshofes vom 7. b. M.
hat Ryssakoff seine Mitschuld an dem Verbrechen
vom 13. März anerkannt, aber feine Angehörigkeit
zu der Partei der ,,N�arodnaya Wolga« geläugnet,
da zu deren Mitgliedern nur Leute mit einer gewissen
revolutionären Vergangenheit gehörten, welche er nicht
besitze. Der Angeklagte Michailoff nannte sich Mit-
glied der russischen soeialrevolutionären Partei, erklärte
jedoch, daß er nicht der terroristischen Fraktion der-
selben angehöre. Kibaltitsch sagte aus, er habe den
Zwecken dieser Partei nur durch seine technischen
Kenntnisse und seine wissenschaftlichen Rathschläge
gedient. Kibaltitsch wies auf die Ursachen hin, welche
die Socialisten zum terroristischen Auftreten getrieben
hätten und »»bezeichiicte als solche die Verfolgung



friedlicher Propagandisten im Volke seitens der Re-
gierung. Alle von der Partei angewandten Spreng-
materiale seien von ihm gemeinschaftlich mit anderen
Personen verfertigt worden. Die Perowskcija erkannte
an, daß sie ein Mitglied der Partei der ,,Narodnaja
Wolga« und Agent des revolutionären Exekutivko-
initås gewesen sei und hob hervor, das; die Hesse
Helfmann eine rein passive Rolle gespielt habe.
Jeliaboff gab Andeutungeit hinsichtlicli der Organi-
sation der revolutionären Partei und gab seine Be-
theilignng an der terroristischen Thätigkeit in Alexan-
drowsk zu, wo ein Attentcit auf den Kaiser geplant
war, sowie an dem Attentate vom 12i. klliärz Was
das letztere angche, so habe er itls Organisator des
ganzen Planes fungirt, an den IJiiitearbeiteii in der
kleinen Gartenstraße sich aber auch als Erdarbeiter
betheiligt Jn der am 0. stattgehabten Gerichtssitztcng
begann gegen S! Uhr Abends, nachdein der Staats:
anwalt und die Vertheidiger ihre Ausführungen be�-
endigt hatten, der Angeklagte Jeliaboff seine Ver-
theidigungsrede, bei welcher er mehrere Niale vom
Präsidenten des Gerichtshofes unterbrochen wurde.
Sodann wurde sämmtlichen Llngeklagteii gewährt
ein legte?» Wort zu ihrer Vertheidigting zu sagen.
Hieraus zog sich der Gerichtshof zurück zur Aufstellung
der Fragen. Nachts 12�/2 Uhr verlas der Gerichts:
hos die von ihm aufgestellten  Fragen betr. die
Schuld der Angeklagten und entfernte sich darauf
abermals zur Berathung des Urtheilsspruches Nach
dreistündiger Berathung wurde um 0 Uhr 20
Morgens das Urtheil verkündet. Dasselbe lautet
gegen sämmtliche Angeklagte auf Tod durch den
Strang. Der Urtheilsspruch wird bezüglich der Pe-
rowskaja, da dieselbe adelig ist, der Allerhöchsten
Entscheidung unterbreitet. Am 11. Nachtnittags
wurde den Verbrechern nochmals das Urtheil in der
gesetzlichen Form vorgelesen. Mit Ausnahme von
Jeliabosf baten Alle um Abschrift des Urtheils
Mehrere der Verurtheilten, darunter die Perowskaja
und die Helfmann, haben Cassatioiisatiträge angestellt.
Der Termin hierzu ist am 12. um 5 Uhr abgelaufen.
Begnadigungsgesuche werden jedoch jeder Zeit entge-
gengenommen werden. �- Der kaiserliche Hof hat
sich am 11. nach Gatschina begeben, um dort seinen
Aufenthalt zu nehmen. Großfürst Iiikolcius der
Aeltere ist am 9. nach dem Auslande abgereist.

Rumänieiu
Jn Rumänien werden für die Cereinonie der

Königskrönung, welche mit besonderer Feierlichkeit am
22. Mai stattfinden soll, entsprechende Vorbereitun-
gen getroffen. �-

Türkei.
Der Pforte sind aus der Mangelhaftigkeit ihrer

Sicherheitsbehörden wieder Unannehmlichkeiten er-
wachsen. Ein Engländetz Namens Suter, Beamter
der Vergbau-Gesellschaft ,,Kassandra« ist bei Salonichi
mit seiner Frau von Räubern entführt worden. Die
Frau wurde freigelassen, für Suter verlangen die
Räuber ein Lösegeld von 15,00 ! Pfd. Sterl Der
englische Botschafter Göscheti hat bei der Pforte in
dieser Angelegenheit Schritte gethan. � Aus Chios
wird gemeldet, das; in Folge der Verwesung der
unter den Trümmern der Stadt begrabenen Leichen
die Fortschaffuiig derselben unmöglich ist. Midhat
Pascha hat, um eine Epidemie zu verhüten, beschlossen,
die stehen gebliebenen Mauerreste tiiederzureißen und
eine durchgreifende Desinfektion vornehmen zu lassen.
Die Zahl der durch das Erdbeben getödteten oder
verwundeten Personen soll sich auf 16,000 belaufen.

Amerika.
Die Nachrichten über die Beendigung des süd-

amerikanischen Krieges lauten noch immer ungewiß.
Die chilenische Gesandtschaft in Paris hat von dem
Konsul der Republik Chile in Buenos Ayres am
April die telegraphische Mittheilting erhalten, daß die
Notabelnversammlung in Peru die Wahl der provi-
sorischen Regierung vorgenommen habe. Präsident
ist Don Francisco Garzia Calderon geworden. Der
Exdiktator Pietola weilt in Jauja Von hier hat
er am 11. März ein Manifest erlassen, in welchem
er dem diplomatischen Korps zu Luna, sowie dem
Lande die Absicht anzeigt, den Krieg fortzusetzen.
Auch Bolivia fegt die Feindseligkeiten fort und droht
mit schärferen Maßregeln für den Fall, daß die
Chilenen die Anden überschritten Dagegen scheinen
die Chilenen den Frieden als gesichert anzusehen.
Gegen 7000 Soldaten kehren in die Heimath zurück,

und mit ihnen General Baquedano, der zum Präsi-
denten der Reptiblik Chile ausersehen ist.

Provinzicllesk
B r i e g. fLandwirthschaftsschnle] Die

hiesige Landwirthschaftsschule war nach dem erstatte-
ten Bericht des Direktors im Schuljahr �1880/81
von 112 Schülern besucht. Der Effektitibestand am
Schlusse des Schuljahrs belief sich auf 0.1. Von
diesen gehörten an: dem Ktinigreich Preußen 00,
dem Großherzogthum Sachsen 2, dem skiinigreich
Sachsen �l und Oesterreich .1. Die Preußen ver-
theilten sich auf die Provinzen wie folgt: 86 waren
Schlesicr, 2 Isosener und 2 �Branbenburger. Von
den St; Schlesiern gehörten an: dem Sieg. = Bez
Breslau Cis, dem Iieg.-Bez. Lppelti 22 nnd Liegnitz
1. Der Kreis Brieg war mit der größten Schiller:
zahl � 20 � betheiligt; die Stadt Brieg mit 10
Schülern. Von den Tiäterti der Schüler gehörte
die Niehrzahl � 62 �- dem Stande der Land:
wirthe an. Die Jlnstcilt schloß das Schuljahr .1H8 !,81
am Es. April mit einer öffentlichen Prüfung und Ent-
lassung der Abiturienteir Beim Abgangs - Gremien
am Z. April haben 8 Schüler das Zeugnis; der Reife und
daniit die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Mili-
itairdienst erhalten. � Das neue Schuljahr beginnt
am 2. Mai, die Aufnahme der neu angemeldeten Schü-
ler findet am 30. April in den Vormittagsstttndeii
von 8 Uhr an statt.

Oels, 12. April. fAnItsgerichts-Ratl!
Kleinwächter f] Gestcrn Abend starb hier nach
längerer Krankheit der LlintsgerichtsJiath  Klein:
Wächter. Als Richter, wie als langjähriger Land:
tags-Abgeordneter des Oels-Ncinislatt-Wartenberger
Wahlkreises hatte er sich in weiten Kreisen allgemei-
ner Verehrung zu erfreuen, und auch als Bürger un-
serer Stadt verlieren wir in ihm einen Mann, der
seinen Gemeinsinn auf jede Weise zum ELBohle seiner
Vaterstadt bethätigte. Ehre seinem Andenken!

Striegati,12.April. lGrobeThierqtiiilereij
Dem hiesigen Thierschutzverein wurde kürzlich von
einer Thierquälerei Kenntniß gegeben, die das Herz
jedes Thierfreundes mit Entrüsttiiig und Abscheu er-
füllen muß. Die Fuhrleute Gebrüder K. aus Stanotvitz
hiesigen Streife?» hatten, um einen schwer beladenen
Wagen von der Stelle zu bringen, ein Vorspciiiiipferd
benutzt und dasselbe mittelst einer am Ortscheit be-
festigten Kette an die dhinteraxe des Wagens ange-
legt. Aber auch so vermochten die Pferde den
Wagen nicht abzurücken Tliun stellte der eine der
beiden Kutscher aus einem Zügel eine Schlinge
her, schlang diese dem Vorspannpferde über Zunge
und Unterlippe, zog sie zusammen und befestigte das
Ende des Zügels an die Wage der Stangenpferde
Jetzt trieben Beide das schon unruhig und ängstlich
gewordene Pferd mit groben Peitschenhieben zum
Ziehen an. Dadurch wurde der Zügel stramm, die
Schlinge zog sich immer fester zusammen, um schließlich
dem also gefolterten armen Pferde die Zunge zu
zwei Drittheilen ihrer Länge so zu durchschneiden, daß
dieselbe nur noch durch eine dünne Haut mit dem
abgerissenen Theile zusanunenhing. Das gequälte
Thier mußte dem Abdeckets übergeben werden. Die
rohen Patrone aber sind seitens des hiesigen Amts-
gerichts wegen Thierqtiälerei mit je 2 Wochen Ge-
fängniß bestraft worden.

Verniischtes
� fEin seltener Stock.] Unter den zahl-

reichen Geschenken , welche dem Kronprinzen von
Oefterreich bei seiner jetzigen �Jlnmefenheit in Jerusa-
lem überreicht winden, befindet sich auch ein Spazier-
stock, den die Miinche von Hebron ihm aus einem
besonderen Holze geschnitzt haben. Das .Holz zu die-
sem Stocke wurde von einem Baume geholt, der in
einem dreiviertel Stunden von Hebron entfernt lie-
genden  �Schäfte steht. Jn diesem Gehöst soll der
Patriarch Abrahain mit seiner Faniilie gewohnt haben
und es wird dasselbe heute noch von den Arabern
Rainet-et-Chalil  Anhiihe des Lieblings Gottes! ge-
nannt. Von dem Hause Abrahains sind heute nur
noch einige Säulen vorhanden, in deren Nähe nun
ein Baum steht, von dem in Hebron die Sage geht,
daß der Patriarch unter ihm gesessen habe, als ihm
der Engel erschienen sei. Dieser Baum ist eine Stein-
eiche und hat einen Unifang von 22 Fuß, während
mancher feiner Aeste eine Länge von 48 Fuß erreicht

haben. Aus einem der Zweige wurde der genannte
Spazierstock geschnitzt

�- Die Fürstin Dolgorucki, oder, wie sie
fegt heißt, die Fürstin Jurjetvskajky hat sich, wie
man ans« klsetersburg ineldet, ihe schönes, üppiges
langes Haar abschneiden lassen, um dasselbe dem ex:
mordeten skaiser Lllexander mit in den Sarg z«
legen.  ist freilich seltsam, daß bei dem ziemlich
strengen Hofeeretiioiiiell, das in Petersburg herrscht«
man einer derartigen fentimezitalen Regung des Hek-
zens Folge gegeben hat, aber da der Czar Alexander 1J l.
von außerordentlicher Pietät gegen seinen Vater« er-
füllt ist, da er weis3, daß er die Fürstin Dolgorucki
innig geliebt hat, so hat er die Wünsche der zweiten
Gattin seines Vaters erfüllt. Auch war, wie man
aus Isetersburg tueldet, der Isuiisch der Fürstin
Jurjeivskajci nur der Abkltiiig eines Verlangen, das
in irgend einer Stunde innigen Zusammenseitis der
ermordete Czar gegen die Fürstin geäußert hat. Er
soll ihr gesagt haben, er wünsche, das; Niemand mehr
den Schinuck dieser langen, blonden Haare bewundere,
wenn er einstumls nicht mehr sein werde. Diesem
Qütinsche folgend, hat die Fürstin selbst zum Jammer
ihrer Umgebung sich ihr prachtoolles Haar abgeschnit-
ten, um es mit den sterblichen Ueberresteii Dessen,
den sie geliebt, in die kühle Gruft in der Peter:
Paulskirche zu betten, wo ja freilich der Halt und
die Freude ihres Lebens ohnehin begraben liegt. Der
Zustand der Fürstin Dolgorucki wird andauernd als
ein überaus leidender geschildert. Man fürchtet, da
sie ihrer Niederkunft entgegensieht, selbst für ihr
Leben, und iinmerhin findet dieses Dasein, das einen
so romanhaften Verlauf genommen hat, einen trauri-
gen, bejammernstverthen Abschluß, selbst wenn der
Schmerz über das, was am .13. März geschehen, der
Fürstin nicht das Leben kosten sollte. Die Fürstin
wohnt jetzt bei ihrer Mutter, einer alten würdigen
Dante. � Kaiser Alexander 11. hat übrigens von
seinem Privatvermiögeti im Werthe von 48 Millionen
18 feiner zweiten Gemahlin, der Fürstin Jurjewskaja,
verntacht Die übrigen 30 Niillionen erbt der jetzige
Kaiser.

� Jni Jnseratentljeil der ,,Dresd. Elcachr.« sin-
den wir folgendes »Eirathsgesuch von das Nubier«:
»Schwarz meine Guk, abr weiß meine Erz, mökt ein
hibsch Sexerin zu Ttseib, alt bis 23 Frilink. Gold
haben selbst, aber gutt muß sein inwendik. Zu
spreken hier bis Sonnendak Fotocraffen etsetra un-
ter Siddy ben Aly Filial-Exped. d. Bl. große
Klosterstraße 5.�

«!

Jakob Htainey
der tyroker Eeigenbatter in

Eremona
Geschichtliche Novelle von Its. ClctncitsL

 Fortsetzung.!
Yikolcks Angesicht verfinsterte sich. Schweigend
und prüfend nahm er das meisterhaft gelungene Jn-
strutnent in die Hand, trat damit an?» Fenster, und
murmelte verstohlen in den Bart:

»Zum vierten Male sollst Du mir wahrlich nicht
entgehen!�

»Nicht wahr«, begann Stainer wieder, »ein
schöner Bau? Fast möcht ich zweifeln, daß Du etwas
gleiches zu liefern im Stande wärst«

Nicolo sah sich verächtlich und mit ersichtlichem
Jugriiiiiii nach dem Tyroler um, und erst nach einer
langen Pause, in der sein Antlitz» mehrfach die Farbe«
wechselte und ein erschreckend diabolischer Ausdruck
auf deinselben sich abspiegelte, begann er:

»He he! mein Freund steigt Dir der Hochmuthsp
teufel schon zu Dach? Tzhr Deutschen tragt die
Nasen weidlich hoch, wenn fremder Kunst Jhr einen
Handgriff abgelauscht Ein Zufall ist es, der Dir
einmal die Vceiisur gelingen ließ, der kehrt heut hier
und morgen anderswo ein, bnhlt mit der Kunst, um
leichtgläubige und verntessene Thoren zu i5ffnen, und
endlich mit der Schellenkappe heim zu schicken. Ge-
nug davon, und mehr als das«

Man sah�s dem Stainer an, daß der unge-
wohnte Ton, in dem die Worte fielen, ihm frappirte.

,,Ei, welche Rede! Jch kenne Dich noch kaum;
sei nur nicht ungehalten, Freund,« versetzte Stainer.
»Der Freude ungewöhnte Macht hat mich vielleicht
mehr als sie sollte aufgeregt, wohl gar bethört



Allein wenn Glück so iii der Liebe wie in der Kunst
dem jugendlichen Neuling Kränze windet, so ist�s
dann wohl verzeihlich, daß ihm das Herz höher als
gcsviihiilich schlägt. Wo soll ich denn mit meiner
Wonne hin, die mir die Brust zu sprengen droht,
wenn nicht der Freund mir tragen helfen willst«

»Nun ja! Jch weiß: Dii bist des Glückes
Schooßkind, Jacob. Doch sprich: noch sah ich Dich,
seit jenem kreuzsidelen Abend iiicht wieder, weil ein
Geschäft mich in die Ferne rief: Wie ging es Dir
seit unserer Trennung vor dein Gjiirteiithorw Hat
denn des Weines und der Liebe Zauberkraft Dir
giiiizlich iiicht geschadet! Jst nicht Kolik oder sonst
ein Weh Dir überkoiiinieii!«

,,Ei, Stein! Jin Gegentheill Jch führte, wie
Dii wahrgenommen haben wirst, Chiiirci iiii Triumph
von hinnen, indeß die Laffenschaar sich rings die
Mäuler wischte. Ein köstlich Nachtiiiahl harrte längst
schon auf Chiara�s Tische und schier lukullisch äzten
wir selbdritte unser sterblich Theil. Viel unbekannte
Dinge gab es zu vertilgen, gewürzt von seltenein
Wein und noch von seltener süßer Rede. Tlkiemiils
im Leben bin ich so vergnügt gewesen, und bis zum
Hahueuriif fast schwamm ich in einein solcheii Meer
von Seligkeit, daß ich darüber meiner» Vaters Tod,
ja iioch vielmehr, das; ich selbst des Geigenbaius da-
rob vergaß«

»Obgleich der Hiininel Dir so voller Geigen
hing? Na, das ist stark! Ja nun, Du hast viel
Glück im Leben und im Lieben; mir wird�s, beim
Teufel! nicht so wohl. Doch warte nur, ich werde
schon Seinem Schicksal Mores lehren«

Und dabei knirschte er gar grimmig mit den
Zähnen. Dergleichen innerer Bosheit erweckte indeß
den ehrlichen Tyroler nicht aus seinem Vertrauens-
dusel und noch entzückt von Nachhall seines Glückes,
und schweigend in der Erinnerung an jenes Aben-
teuer, verfolgte er treulich seinen Bericht:

»Chiarii ist Beatens Zivillingsschivester, und
gleiche1i Beide sich einander wie zwei Rosenkiiospeii
an einem Zweige, nur das; die letztercn im Ehejoch
den zarten Schinelz verloren, indes; die andere, so
rein und schiildlos wie ein neugeborenes Täubcheiy
im Glanz der jugendlichen Kraft und unentweihten
Schönheit als Jdeal der echten Qiseiblichkeit erscheint,
die erst durch mich der Liebe wunderbaren Zauber
kennen lernte«

,,So schwur sie Dir, nicht wahr?« höhnte

Nicolo. 
frau.«

»Dann freilich ist der Zweifel ausgeschlossen«
Der Ton, in ivelchem letztere häinische Bemer-

kung fiel, erregte doch ein peinliches Gefühl in dem
von Liebesrausch befalleiien jungen Mann. Er packte
den Spötter krampflsaft an beiden Schultern, und
mahnte mit übermächtigen: Eifer:

,,Nicolo! �� ich bitte Dich, um aller Heiligen
willen: lästere mir meine Taube iiicht, sonst weckst
Du einen Dämon in mir, der Dir gefährlich werden
könnte!«

Statt weiterer Antwort schliig Nicolo ihm beide
Hände von seinen Schultern ab, und mit dem einen,
ganz mit Verachtung angeschivellteii Ausruf: »Ein-
faltspiusel!« verließ er die Werkstatt, und ließ den
armen Jacob betäubt fast und verschüchtert stehen.

Es schien nunmehr überhaupt, als wenn der ge-
niale junge Stainer diirch den Eingriff des Pater
Felix in sein Geschick und trotz der Vorsehung, die
derselbe freiwillig wohlwolleiid für ihn übernommen,
dennoch auf eine abschüssige Bahn gerathen war, die
ilsm mehr und mehr immer dem
führte.  Fortsehiing folgt.!

Kirchlielie Nachrichten.
Am 1. und 2. Osterfeiertcige  deii .17. uiid 18. April e.!

predigen in hies. evang. Kirche:
Vornis A �Bonn: Pastor Abicht

B Dklltschs Pastor Schwanz·
Nachm.: u am l.. Feiertag: Pastor Schwanz.b «! s astor Abi«� » an. _

Aui 3. Feiertage«  den 19. April! Vorm. 8 Uhr: Nach-
feier des heil. Osterfestes: Pastor Schwanz.

Um l! Uhr Prüfung der Consirniaiideii  Derselbe!.
Freitag den 22. d. M. Vorm. 8 Uhr: Coiiimuiiioin

Pastor Schwarz.
Anni.: Die Vorinittagsgottesdienste beginnen von jeht

an um 7 resp. 9, die ivöchentl Comiiiuuion um 8 Uhr.

»Sie schwur mir�s bei der uiibefleckteii Jung:

Verderben entgegen:

Getanftt Den 11. April Hellmuth Waldemar Ernst,
S. des Bäckeriiish Ernst Fuhruianii in hies. polii. Warst.
geb. den 19. März er.

Getrant: Den U. April der Jsberlehrer am Königl
Friedrich-WilheliiisÆjyniiiasiuiii zu Berlin Dr. Lieiiirich
Eduard Richard Paul Bachmann mit Je. Ernestine Carolina
geb. Gauner, z.  hier wohnhiifh

Gestorbem Den 10. April Fu Johanna Lukai, geb.
Glatz, des verst. Tagearb Paul Lukai uachgel Wittwe in
hies. deutscheii Vorstadt, alt 43% J. Den 1l. d. M. Emma
Olga Selma j. T. des Breiiiierei-Veriv. Heinrich Werner
l!·iers.·, alt J« M· l« T. Den 1:2. b. M. der Tagearbeiter
Gottlieb Jverchel in hies. deutschen Vorstadt, alt 56 J. 7
M. 17 T. Das» evangclischc Steueramt.

· Wir bringen hiermit zur sseiintiiisz der Herren Landivirthw welche Jlliibcsiilieferiiiigsverträge
iiiit uns abgeschlosseii haben, daß von der Erbauung der Zuckcrfcilirik im lanfeiiden Jahre
Alistiiiid genommen werden· nun}, »das; das Projekt jedoch weiter verfolgt wird. Jndem
ivir sonach lieziiglicl!»dei« m diesem Jahre anznlniiieiidcsiig ältüben den Herren Laudioirtheii freie
flklerfiigiiiics lasfeii, bitten wir, uns dic .Lie·fei«iiiizs» rioin »näcl!stei»i "Jiil!re ab gesälligst zu reserviren.
Wir Tonnen den Herren Landivirtheii nur aus�s Dringeiiiisie empfehlen, mit dem Anbaii von Rüben
schon im lansendcii Jfzcihre vorzugeheii und sich ans diese Weise Ueberzeiicsiiiig von den Vortheilen
zu verschaffen, welche die. Riibeiikiiltiir den Laudivirtlieii gewiihrL Unser Vertreter, Herr Kauf-
inaiiii Ist. lsahug m Nanislaik verabsolgt an unsere· Zzeichiier Riibeiisiiiiieii bester Qua-
litat znin Selbstkosteiisireise und »veri·iiittelt sür »dieses Jahr die Abiiahiiie der angebanten Znckerriibeu
unter den iiiit uns stipiilirteii Bedingungen sür eine answärtigm voiii niiclistcii Jahre ab sür die
hier zu crbanende Zuckerscilirik

N cinislaih den 14. April 1881. Das Coniitcsa J.

Außerordeutliche
Generalversammlung

des Yorfcljusjkzkercins zu Ycamslain
eingetragene Eeiiosseiiscliaft

Zu der

Sonntag den 24. April e. Nachm. 4 Uhr
ini Saale des Hdtels zur Krone hierselbft stattfindendeu

außerordentlichen Generalversammlung
werden alle VereinsYålitglieder hierdurch crgebenst eingeladen.

Tagesordnung:
l. Mittheiliiiigen über Vereins-Aiigelegcnheitein

It. Wahl eines Lkereiiicb Controlcnrs   Lkorstands-9Jiitgliedes! an Stelle des
Herrn Lehrers Rudolf, welcher sein Æiandiit niedergelegt hat.

Die Wahl erfolgt aus der Zahl der Niitglieder und darf der  Gewählte
keinerlei Verpflichtungen an die Vereinskasse haben.

Namslaiy den 13. April 188l.

Der YorfeliiisiYHereiu zu Jtlam8laii.
J. Kalkbrenner,

Vorsitzender des Ausschusses.
Süße, hochrothe «  r

CataniwOrangen
einpfiiig unb empfiehlt" von neuer Znsendiiiig

II. Szyszka.
60 Tonnen

Gogoliner Staubkalk
zum Düngen hat noch abzulasseii

DE. Achilles.

Das photographische Mtelier
befindet bei J. A. Kahns.

Spribill.
Herren� u. Damen-

A.: Katze.

«««, ,. as« ·. .. »Hm-»« »«» . 5,. � .-.-«  �n. «« ««« « «. r «� ·« . ,- �L _ .

n �sehe
choeoisdsz e caeess

empfehlen in Originalverpackturg in
Namslau: R. Wechmann,

Franz SpitteI�
� R. Koschwitz,

in Reichthal: J. Franke.

77

� i. . «.. . .:T-l

Yeflelkungen auf
O st e r b r o t e ,

sowie andere

« Osterbackerei
werden erbeten und beste Ausführung zugesichert.

B. Koschwitz� 
Conditorei.Pelzgegenstände

92 wenn dieselben auch nicht bei mir gekauft
·« sind, wie auch Wollsaclncn werden zum
·s"· Aufheweiliren unter Garantie gegen
· Feuer� und Muttenscliiiiieii gegen geringe
; Vergutlgung angenommen. Gleichzeitig« gen» »» »Am« wem» » l»

ersuche ich des spateren grossen An- _ ännoncen kann um«· vertrauen? Diese ober jene
driiiiges wegen Reparaturen und  rugälllä isiiiiFiiiciiiiiiiieiiisiklksziisHEXE;iiYiskiisYi"" RlodernisirungallerPelzgegenstänele «« « «
rechtzeitig aufzugeben, und werden die

i bei mir reparirten Gegenstände gratis
.."- suchen-ehrt.

M. Boden, Kürschner,
Breslau, Ring Bis. s. Zklkzksszsgzz

durchsliegt mancheKranke die Heilun-a Hilfe uct end, 
iiiittel-

« gz . .
..Gra·tis-Aiiszug« komiiieii zu lassen, de»» « chcii wer bewiihfiihrlich und sachcscviäß besprochen, so daß jcdck Krankeh: aller Ruhe per fcn und das Beste für sich auswählenkann Die obige, bereits in 450. Auflage erschieneiieYlrfgschüre wird gratid und franco versaiidt, es entstehenl

PostkBesteller weiter keine Kosten, als 5 Pfg. für seine



Landtvirthschaftsschule Brieg
Das» neue Schuljahr beginnt am L. dlliai.

April n. it. statt. �-�-

Reg.-Bez. 
Breslair

Die. Ilufnaljine neuer Schüler findet am :m.
iinatxinft ertheilt, �Jlnmelbuugen nimmt entgegen

der Dir-erfror Schulz.
. « Es» ·- «! He:

Krenzburger ZicÆerfabrtk Herrn: ebener l Oe.
Diejenigen Herren Jzfncckerriibeu-Prridnzeiiten, welche mit inne» kkiefernIigssvertriige abgeschlossen!

haben oder noch abzuschlieszen gedenken, machen wir riaranf ausmerksciiip das; wir an vortheilhaft
Ieaenen Punkte« der« Vahnhöfe Narmsliru und Nvlcinrige « » 9

Ruben-Abnahncestattoicetc
errichten nnd am l. October cneröffiieri werden. _ ·

Den Verkauf von Zncterriibetgsanceii bester QualitcZ sonne »den weiteren
Abschluß von Liefermigsesxicrtriigeu hat Herrn: 0klj0 Faltin in Nannslau
übernommen und ist derselbe zu jeder weiteren Aristrinft bereit.

Nosinthatck genauerer bei Vkesrau
hat mir den Aukauf Von Iiiibeth sowie die SatueuJBertheiittng mit dem heutigen JTage
übertragen.

Jch mache die Herren Riibeubaicer ganz ergebenst darauf anfmerksany
das; ich ermächtigt bin, Contrakte unter den günstigsten Bedingungen abzufchließem

Zugleich erlaube ich mir an bemerken, daß die projectirte ,,Zuet"erfntvrik Iia1nk3lau« für dieses
Jahr nicht zu Staude konimt, nnd ersuche ich daher, die derselben zugeiociideteii Zeicbniiugen von
Eltiibenareal auf mich übertragen au wollen.

MPOD Riibenabitaljtue am Bahuhofeu W?
Namslau.

Für Familien und Lesecirkeh Bibliothekeiy Honig, Cafes und Restaurationeu

Robert Gättsehalk.

Probe-Nummern gratis und franco.
Ubonnementsspteis vierteljährlich 6 make. -� Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postanstaltem

Expedition der Jllustrirten Zeitung in Leipzig.
�L

Abomieiiieiits nimmt die 0. Opitvffehe Buchhandlung entgegen.

Superphostihate
Knocheniuehb Chiti-
Salpetety Kuh-Salz,

DiingerGhps
empfiehlt unter Garantie bes  erhalten

.obere
Durch treue Einrsiciztriissg in tret«»« »F. .-«»·» »« o0 C - »

«  Farh erec
bin ich in den
an genügen.

den beliebtesten Farben gefärbt.

aufmerksam, in welcher Steppdeckeiu Eljiiintel und
Kleider mit jedem Besatz gereinigt werden.

Auch empfehle ich mein reichhaltiges Lager
von selbst gefärbten und gedruckten

Schnrzem Leinwand,

zu Kleidern sich eignend 
Achtuugsrioll

P. Radler.
Circa 5000 Ziegeln

sind zu verkaufen bei spkihiII·

Stand gesetzt, jeden Vinsiiriichen
 werden ganze, sowie zertrennte

Kleider,Dametititärttel,Jaqnetts,Herren- «
Ueberzieljer nnd -I·iöcke, Steppdecketi in s«

Gleichzeitig mache f;
ich auf meine K« chemische Wäfcherei

"Dem. Palnisch-Marchwilz
beabfichtigt, bis» auf Weiteresz die.

Æiorgeurnclch
seiner Fiuljlierde täglich zum Verkauf nach

li
« . _  « - o ·glich - eilt irrt � llrrrniellen
hoch-it moxhtschsrieclieiide Grnnszmittkl �s.« >|< PS.-.- &#39; ! s»von L. H. uetseli l: Un. Breslau.

xjalirili und pharmarrui. Laboratorium. »;
 »TU1·C1! �Fblreiche Dankschrsibsii Insrkinut be:
«:k,. luathrte bjsiirijziirittel bei dgmfteik biebicihhiistcin
  saralrrtppeageefeit, eniziiiidlichenZuständen
» herb fccixirstiisrilzariteå does III-ringen, Lnftrölgxlxscäi T;; un es . e! Lob-e - er ei siinurg b�: t =« nirmgsJOrgatceJ B«lcic«hfucht«2c. Zicsclberi sind

Nannslau an schicken.
««2-."-ss::i:«»k-s»seereekkssiss tsxeixa  -:ie;i:-:.«."«f-»-«-.-:Is esrsxsOsssssxsst  «:-:s-:.·«:s-·-3i.s-«« :

 Yur echt, wenn die vorgedruclite gichuizmariie auf
,5." den tiquetteu steht.

s«

· « l� L: -« A . · · jzk
«« « «: «« ·«:  s.

ältester-ritt n sind3./

�g, ihre ansgeaeichneten Erfolge der uaturgcruiisien Wir: pp«-
 knng ihrer kräftigen Bestandtheile Ein vernachläsfigter Ü;
 Husteii kann der Kiefer! von Uebcln werden, welche »;.
 in ihrer Entwickelung dae Leben bedrohen. Kein �j;
 Husteicder darf �weshalb ganz sorglos sein. Wir
 machen darauf arrfinerksanu s
 i�! Zu haben en gros: Extract a1 Flasche 1,00,&#39; 1,75 und 2,5 ! Instit; Catamelken a Beutel 50 und II!

30 Pf. in Hans-eint! bei Apotheker 1V. �Wilde. "Ü,"
&#39;      «.«. IHJJUYJJ w. rchf-�ev

. .  «« Alls Du« Drmgesustc S! unif ll-u und vwdaiiksiisowie von gutem Nessel in ganz neuen DesnnT  « «« « ; « « « «

Die Biickerei
aufderszWälhelmstrafze im zhaiise des Biaschk
uenfiilirikisziiiteii Herrn J. Kintzer habe ich
bereits iiberiioinnien und werde stets» bemüht sein,
nur gute Qtiaare an yiihren. »Bitte daher Lies-
trauen und Wolilnicillrsti auch auf mich übertragen
zu wollen. 

Heinrich Franke.
Läiickernieifterx

Fiir ineiu Colrinialioaareip und Eisesnilszeschiift
suche. einen braven stnalveii eile»

Lehrling. 
J. C. Herrmann.

Tfsliisr mein Colonialwriarerkböeschiift suche einen

Lehrling. 
A. B. Grimm.
O

» Ein Knabe,
welcher Lust hat diePsefsertiichlerei und Couditorei
zu erlernen, kann bei mir in die Lehre treten.

C. Appel.

Einen Knaben
nimmt als Lehrling an

Postrach, Iifehlerrnftr.
Friedeuseichrn

lsBermieth u u g.] In meinem
Hause auf der Bahuhofstrasze ist die
untere Etage tnit dem seit 13 Jahren
eingerichteteic Specereh Gewölbe des
Heu. Vssieidiier zum l. Oetbn anderweitig
zu oeriuietheik auch sind gleichzeitig
sämmtliche iltensilietc zu übernehmen.

W. Kirsche.

[�Ber1niethring.j Der» von Zsperrn Ellguther
iunehabende Laden nebt Wohnnni it u ver-· » »· «» J z
nnetheu und 1. zzrili er. zu beziehen.

A. B. Grimm.
{573C1�1lIiCfI!tl1lq.J Das» zweite Lsöeschäftslokal

nebst Qltohnunki und Zubehlir ist an vermietheti
und l. October zu beziehen bei 

J. Wztonteclä
sVcsriiiietlsiiiiigl 2 Stuben mit Küche und

Besigelcisz und zu vermiethen und Joljanni zu
beziehen bei R. Strahlen, Biickermftn

lVerniiethiiiigj Ilion Johauni 1881 ab
sind :-3 neu eingerichtete Wohnungen im 1. Stock,
von 6 �immern, parterre 2 Wohnungen an 2
Ziinmern inel. Beigelcisz zu vermuthen. Das»
Weitere an erfahren in der Erst. d. Pl.

lV e rmie thnugj sieller und Bodcnräunie sind

J. III-return Whnhofstrkiszc.

Hotel Grimm.
zkslin E. Osterfeiertng den 1W. April e.:

«· zu vermietheii bei

"I":  « 4-. O« . « ihres» Htreich - Eoncert
a, von der ganzen Capelle des 2. Schles.
Ist« DragoicewRegitiietits No. s, unter Leitung
 des Stccllstroiiipeter Herrn Schulz.

xutfaiig 8 glitt. �- antun 50 �gefg.
Billets zu 40 sisläfg sind vorher beim Stauf-

37 inauu Herrn Werner und Linchhiindler Herrn
Seel  zu haben.

»Nloutag den l8. April, als den 2.
Ofterfeiertiig: O

Tanzmufth
wozu frenndlichst einladet 

W. Dresdner.

Zur Tanzmufik
den 2. Ofterfeicrtag ladet frenndlichst ein

Peinzh in Vöhmwitk
Verautwortlicher RedacterirHOskar Optik.Druck und Verlag von O. Seit; in Yiamslaiu




